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Hierarchie als Symphonie:
Die Tlaxis des areopagitischen Kosmos

DON Nino Sakvarelidze, Innsbruck

Der vorliegende Beitrag ll einen Blick in den komplexen Denkkosmos des Dionysios
Areopagites geben. Dabei sollen ein1ıge konstitutive Elemente der areopagitischen philoso-
phischen un: theologischen Denkstruktur hervorgehoben werden. Die Abhandlung wird
einigen Schlüsselbegriffen des Denkens des Dionysios veranschaulicht und auf der Grundlage
der terminologischen Analyse durchgeführt. Zur Behandlung werden der Corpus
Areopagiticum TA4eCcUM und die altgeorgische Übersetzung der areopagitischen Schriften
durch den georgischen Mönch Ephrem Meire (angefertigt 1080 auf dem Schwarzen Berg
in Antiochien) herangezogen.

Der Kosmos des Areopagites ebt AaUS folgenden Prinzipien:
Hierarchisches Prinzip Der gesarnte Kosmos 1St hierarchisch gestuft. /wei bedeutende

Schriften des Corpus Areopagiticum LT agch bereits 1mM Titel die Bezeichnung Hierarchie (De
coelesti hierarchid, de ecclesiastica hierarchid).

JIriadisches Prinzip Die gesamte Hierarchie 1St iın TIriaden aufgeteilt: drei mal drei
Iriaden in der himmlischen Weltordnung, wel mal drei Iriaden in der kirchlichen Hierarchie.
DDas triadische Prinzip durchdringt un! regelt den mM dionysianischen Kosmos?*.

Analogienprinzip: Die irdische Hierarchie 1st 1n ihrem Wesen ‚WarTr VO  -

der Himmelsordnung unterschieden, steht jedoch dieser in einem Verhältnis der Analogie?.
Anagogisches Prinzip Der SCSAMTE hierarchisch gestufte Kosmaos strebt stufenweise

hinaufsteigend un! hinaufheben VO  - nach oben. Dies bedeutet: die niederen ange
streben den höheren angen (etc.) bis hin Gott, dem Einen, bis hin ZULr göttlichen
Schau, ZUrL Schau des Einen?.

Symbolprinzip bzw. Prinzip des Symbolischen: Alles Noetische, Unsichtbare und
Verborgene wird den Menschen ın sinnlich wahrnehmbaren Symbolen dargeboten.
Die Symbole geben den Menschen die Möglichkeit der Teilhabe Göttlichen.

‚Nicht 1Ur das (Gesamtsystem, sondern uch jede Einzelfunktion sSOwle jede Funktionsstelle, jede
Ebene 1in diesem System kann MmMIit Hierarchie bezeichnet werden“, Pseudo-Dionysius Areopagitd, Über
die Himmlische Hierarchie. Über die Kirchliche Hierarchie, 1nN: Heil (He) Pseudo-Dionysius
Areopagita, Über die himmlische Hierarchie. Über die kirchliche Hierarchie, eingeleitet, übersetzt
und miıt Anmerkungen versehen: BGL 2 9 Einleitung,
„Diese Dreierbeziehung ISt die Grundlage des wichtigsten Integrationsprinzips dieses Systems,
der Analogie”, Pseudo-Dionysius Areopagita, aa O, DE
Analogie „1St CS; die 1im hierarchisch gegliederten eın den Gegensatz VO  } Identität un! Andersheit,
zwischen ben un: zwischen Vorrangigem und Nachrangigem überbrückt un! zwischen
den Ebenen vermittelt. Analogie bZW Ahnlichkeit schafft den Zusammenhalr ın der Sse1INSs- und
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der Welt un! dies in doppelter Weise“, Pseudo-Dionysius Areopagitd, aa C: D
„ Ihe primary tasks of Celestial anı Ecclesiastical Hierarchy WAas identify this varlety of sacred veils
In the scrıpture and liturgy, anı elaborate their anagogical uplifting interpretation , Rorem,
Pseudo-Dionysios. Commentary and lexts ItS InfAuence. New ork 1993; 153
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Mysterionprinzip bZW Prinzip des Mystischen: Enthüllte Symbole führen anagogisch
rABR Geheimnis des Einen und Zux Schau des verhüllten Mysterions.

Mystagogisches Prinzip Es handelt sich ıne stufenweise Einführung in
das Geheimnis un einen Aufstieg 7AS größten Mysterion.

Kontemplatives Prinzip Die Initiation 1n das Geheimnis 1St ine sakramentale Iheoria
oder Beschauung des Mysterions.

Die YCNANNLECN Prinzipien bilden als konstitutive Elemente die Grundlage des diony-
sianischen Denkkosmos. Sie werden als „alexandrinische Vision“ bezeichnet und sind ın
der platonischen Philosophie, ın der (snosis und 1mM Neuplatonismus verwurzelt.? Anders

dieses Denken stellt ıne himmlisch-hierarchische und gnostisch-mystagogische
Schau der Alexandriner dar®

Alle Merkmale sind CNg miteinander verbunden und bilden eın geschlossenes System.
[)as hierarchische Prinzip durchdringt den mM Kosmos. wel Hierarchien i1ne
noetische, überirdische,/ (jene diejenige, die nach Jenen geordnet 1St, Jjene hre Hierarchie°®,)

Koques, univers dionysien. Structure hierarchique du monde selon le Pseudo-Denys. Paris
1954, Diesen allen 1IST eines gemeinsam: Fine stufenartige Darstellung verschiedener
Ebenen der Wirklichkeit Jaxis der Ordnung) ausgehend VO ersten obersten Prinzip. In dieser
Denktradition [11USS uch die hierarchische Welt eines Dionysios plaziert werden, ebd
Vgl ornert, Les Ommentaires Byzantins de Ia divine Liturgie du VII siecle, AOC
(=Archive de °Orient Chretien) 1966),
VoNTN KAL UTEPKOTWLOG, Pseudo-Dionysios Areopagites, 1 In Heil} Ritter (Hgg.) Corpus
Dionysiacum I1 [ Je coelesti hierarchia. De ecclesiastica hierarchia. e mystica theologia. Epistulae:
PE 36, 9-

KAT XÜTAG LEPAPYLC, Pseudo-Dionysios Areopagites, 1 ıIn Heil yı Ritter (Hgg.), Corpus
Dionysiacum I1 De coelesti hierarchia. De ecclesiastica hierarchia. De mystica theologia. Epistulae:
PIS 36, 0:65 Vgl .  die Hierarchie auf ihrer Ebene  “ Pseudo-Dionysios Areopagites, ber
die Kirchliche Hierarchie, 1 1: Heil (Hg.) Pseudo-Dionysius Areopagita, Über die himmlische
Hierarchie. Über die kirchliche Hierarchie, eingeleitet, übersetzt un MIt Anmerkungen
versehen, BGL 2 5} 10:97. Der griech. Begriff LEPAPYLA wird 1Ns Georgische 'aSt ausnahmlos MIt
„mdelt’mt ’ avrobay“ („Prinzip der Hierol, der Liturgen übersetzt. Diese Unterscheidung zwischen
einerselts „jener Hierarchie, der Hierarchie gemäfs ihnen“ un: andererseits, „dieser Hierarchie,
Hierarchie gemäfßs uns ISTt entscheidend für Dionysios.
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fleischlose?, immaterielle*?, himmlische‘*', göttliche, selige,: unsichtbare?® und ine sinnliche,
irdische, materielle, ” (diese, 1ISGL6E Hierarchie),!® Aeischliche, kirchliche, ' menschliche!® und
sichtbare*? korrelieren miteinander. Beide Hierarchien sind hinsichtlich ihres Wesens ‚WarLr

voneinander unterschieden, haben ihren gemeinsamen rsprung iın e1in- und demselben, in
Gott,; dem Schöpfer des Alls Dies IST der Grund, weshalb die menschliche, kirchliche
Hierarchie in Analogie ZULEC himmlischen, engelischen Hierarchie steht und der sinnliche
Kosmos eın Abbild des noetischen Kosmos IST. Die menschliche, sinnliche und sichtbare
Hierarchie 1st in der himmlischen, noetischen und unsichtbaren Hierarchie verwurzelt,

WI1eE auch der DESAMTE aisthetische Kosmos 1im noetischen Kosmos fundiert IStT. DDieser

... ÄTWOUATOL ELOL, Pseudo-Dionysios Areopagites, 5 ıIn Heil Ritter (Heog.), Corpus
Dionysiacum 88 e coelesti hierarchia. e ecclesiastica hierarchia. Le mystica theologia. Epistulae:
DPIS 36, 9:65
‚.. TAC...QÜAOUC LEPAPYIAG.... Pseudo-Dionysios AÄreopagites, 1ın Heil Ritter (Hog.),
Corpus Dionysiacum I1 e coelesti hierarchia. De ecclesiastica hierarchia. De mYystica theologia.
Epistulae: PE 36, 16  ©O

11 TV OÜPAVLOV LEPDAPYLOV, Pseudo-Dionysios Areopagites, 1N: Heil Ritter (Heg.),
Corpus Dionysiacum I1 e coelesti hierarchia. e ecclesiastica hierarchia. IJe mystica theologia.
Epistulae: PITS 3 9 15  ©O
WAKAPLWTATAG LEPAPYLAG, Pseudo-Dionysios Areopagites, I 1N: HeilS Ritter (Hgg.), Corpus
Dionysiacum I8 e coelesti hierarchia. e ecclesiastica hierarchia. LJe mystica theologia. Epistulae:
PTS 36, Hier soll auf ein sprachliches Merkmal des Lionysios verwliesen ine Superlativform
des Adjektivs „der seligsten Hierarchie“

TAONG ÜOPATOV...EÜKOTULAC APYN- .. Pseudo-Dionysios Areopagites, V:4 1n: Heil A Ritter
(Hegg.) Corpus Dionysiacum I} De coelesti hierarchia. De ecclesiastica hierarchia. De mystica
theologia. Epistulae: PES 36, 207 EÜKOTMILCA wird 1m Georgischen ket 'ilad semkobilebay“) dem
griechischen Kompositum entsprechend durch eine Zusammensetzung VO  S E  AD („ket ilad”) und
„KOTWOG” („semkobilebay“) wiedergegeben: „Ursprung les unsichtbaren Gutgeschmücktseins”,
Pseudo-Dionysios Areopagites, Saeklesioyisa mydelt'-mt avrobisat vis, V:4 1n Fnukbashwvili
(Ha.); Petre Iberieli. P’sevdo-Dionise Areopageli. Shromehbi. Eprem Meiiris t argmani, gaMOSC’9,
gamokvleva da lek’sikoni daurt’o Enukashvilma hg., eing. un MmMIt Anm versehen. Georg. mMIt
[USS Resümee), T bilisi 1961, 29-30:195 Hier sel betont, dass KOTWOC MIt dem „Geschmückten“
übersetzt wird, also der aAsthetische Aspekt beibehalten WITF: d
TÄC Aln ONTAG, Pseudo-Dionysios Areopagites, In: Heil Ritter (Hgg.) Corpus
Dionysiacum I: LJe coelesti hierarchia. e ecclesiastica hierarchia. De mystica theologia. Epistulae:
PIS 36,
TNV DAQRLOV ÖLAKOTUNTIV d da Da Pseudo-Dionysios AÄreopagites, I1:4, 1ın Heil Ritter (Hgg.)
Corpus Dionysiacum I1 L Je coelesti hierarchia. De ecclesiastica hierarchia. e mystica theologia.
Epistulae: PFES 36,
X  TNV Ka NMAC ÖE (LepapyLaAvV), Pseudo-Dionysios Areopagites, 1 1: Heil - A RKitter (Heg.)
Corpus Dionysiacum ITl De coelesti hierarchia. e ecclesiastica hierarchia. e mystica theologia.
Epistulae: DE 36, 0:65
EKKANTLATTIKN), Überschrift der 1in Heil Ritter (Hgg.), Corpus Dionysiacum I1 { Je
coelesti hierarchia. De ecclesiastica hierarchia. De mystica theologia. Epistulae: N 3 9

18 EV A vVOpWTLVOLG, Pseudo-Dionysios Areopagites, 1:5 InN: Heil Ritter (Hog.), Corpus
Dionysiacum I1 De coelesti hierarchia. De ecclesiastica hierarchia. I Je mystica theologia. Epistulae:
PIS 36, 21:67
KAL OPATNC EÜKOTWULAG, Pseudo-Dionysios Areopagites, 1in Heil A Ritter (Hog.), Corpus
Dionysiacum IL De coelesti hierarchia. De ecclesiastica hierarchia. e mystica theologia. Epistulae:
PTITS 36, 2:107
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Gedanke bildet den Kern der dionysianischen Schau überhaupt. Im komplexen Denksystem
des Areopagites kann alles AUS diesem Prinzip abgeleitet werden. Selbstverständlich X1S-
lerten Ühnliche Vorstellungen bereits VOIL Dionyslios. Die Erfahrung des Mysteriums
„tremendum un fascinans“ in den Mysterien der antiken Welt oder die Begegnung miI1ıt
dem Numinosen 1in irgendeiner Form gehörten MIt den gröfßten Erlebnissen des antiken
Menschen“*®. [ )as Besondere Denksystem des Uionyslos 1St jedoch, dass die Erfahrung
des Mysteriums in einen ekklesiologischen Kontext übersetzt. So wird die Mysterien- und
Symbolhaftigkeit des Kosmos aufdie irdische Liturgie übertragen“‘. In diesem Sinn
gedeutet, gewinnt auch die Liturgie einen kosmischen Aspekt.

Liturgische Handlungen, die hier, auf der Erde, in der Kirche vollzogen und VO  z elIt
gefasst werden, dürfen MI in Verbindung mMIt dem Nicht-Irdischen und Nicht-Zeitlichen,

dem Noetischen, Teitlosen un Ewigen betrachtet werden“. Alles Zeitliche 1ST für hn,
den Areopagites, Abbild des FEwigen, alles Sinnliche Abbild dCS Geistigen“.

tto, Das Heilige. ber das Irrationale in der Idee des Göttlichen un! se1in Verhältnis ZU.

Rationalen. München 2004, 13£, f: Burkert, Antike Mysterien. München 1991, }15.18
Vgl Taft, Ihrough lheir (Own Eyes. Liturgy the Byzantines Saw It. Berkeley, 2005 134
„Ihe entire Byzantine world-view illustrates Just that (phenomenon). Ihe Byzantines 5a W the taxX1S
„order” of their highly ritualized soclety 1n Neuplatonic „The‘imperial and ecclesiastic:
insti1tutions AL SECH images reflections of the celestial world“ hierin verwelst laft auf

Hunger, „Reditus Imperatoris” 1: Prinzig Sımon Hgg.) est un! Alltag in Byzanz.
München 1990, 17-35, 1/: Kazhdan-G. Constable, People and Power in Byzantium.
Introduction Modern Byzantine Studies, Washington 1982, /-58: Mango, Byzantium
an Its Image, History and Culture of the Byzantine Empire aN! Its Heritage, (ENSN 191 (1984)

„ This vision Was by Byzantine inventlion;: they adopted IT TOmM the Late-Antique
Greek Christian culture into which Constantinople an Its empire WCCIC orn  e

DA Rorem versucht zeigen, dass Dionysios iın seiner Art der Deutung der Liturglie dem spateren
Neuplatonismus, eines Jamblichus ( 250 330, se1n theurgisches Werk De mysteriis) sehr
nahe steht, obwohl gleich hinzufügt, dass sich hierbei iıne methodologische AÄAhnlichkeit
handelt method), Rorem, Pseudo-Dionysius. Commentary anı Lexts ItSs Influence,
New ork 1993, 120124 emerkt: „Ihe MYSTELY theology of the Greek Fathers rendere:
Neoplatonism actıve and OPDCH sacramental portrayal Dy taking Platonismss statlc, vertical Vvision
of the relation between the visible an invisible worlds, and turning It Its side, horizontally,
rendering It dynamic by using IT interpret NOT things but Salvation History”, Taft, Ihrough
Their Own Eyes, Liturgy As the Byzantines Saw It, Berkeley, 2005, 1538: Gerken, Theologie
der Eucharistie. München 1973 6574
DNeswegen wird seline Deutung der Liturgie in der Forschung oft als ine rein allegorische,
un-realistische, a-historische, zeitlose, vollkommen unterschiedliche VO der VO  - Iheodors
VO  e Mopsuestia Iheodor stellt einen typologisch-geschichtlichen, anamnetischen Iyp der Deutung
der Liturglie dar) bezeichnet, Rorem, Pseudo-Dionysius, Commentary an lexts ItS Influence.
New York 1993, 120, 123 125 239 Ihunbergnndiese iıne Deutung rein demonstrativen
Charakters. Ihunberg, Man and (Cosmos. Ihe Vision of St. Maximos the Confessor, New 'ork
1985, 72 1LY/O=4/1
...ALTÖNTALC EIKOOL T ÜTEPOVPAVLA KAL TOLKUALA KAL mANDEL IS TUVETTUYLEVOV KAL V AvÖpwTLVOLG TA al  EW  f
KAL V EVÜAOLC Ta ÄDAOC KAL TOLC xa9 NUAC Ta ÜTEPOVTIC... Pseudo-Dionysios Areopagites, 5: in
Heils Ritter (Heg.), Corpus Dionysiacum I1 e coelesti hierarchia. De ecclesiastica hierarchia.
De mystica theologia. Epistulae: PIS 36, DU Vgl die dt Übersetzung: e  N sinnlichen Bildern
das über dem Himmel Befindliche, mıit Vielzahl und Mannigfaltigkeit das Unentfaltete, MIt
menschlichen Vorstellungen das Göttliche, mıiıt materiellen Analogien das Immaterielle, mMit den
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uch das Triadensystem IST keine Neuerfindung des Areopagites“*, sondern wiederum 1Ur
ABAalS= Anwendung auf die kirchliche Hierarchie, deren Handlungen un:! Mysterien

Die Übertragung der kosmischen Prinzipien auf die kirchliche Hierarchie impliziert ä
Legitimierung der irdischen un! menschlichen Hierarchie ank ihres göttlichen rspungs
1ST auch die irdische, sinnliche un menschliche Hierarchie heilig Nie IST heilig“” und VGI=
mittelt die Heiligkeit dem WIC S16 diese VO  w der himmlischen Hierarchie empfängt
Die Hierarchie hat 116 stufenartige Struktur höhere un: niedrigere hierar-
chische Stufen oibt Diese stufenartige Struktur estehrt durch Vermittlung, wobei VOT
allem die Vermittlung des göttlichen Lichtes, Lichtübertragung geht Die höheren
Stufen vermitteln das göttliche Licht und die göttliche Heiligkeit die darunter stehenden
Stufen, dass diese dazu ermächtigt werden, der VO  © den höheren Stufen vermittelten
Heiligkeit teilzunehmen Die tiefer liegenden Stufen bewegen sich V}  — nach
oben Diese Bewegung nach oben diese Hinaufführung ZUTL höchsten Stufe, diese ANASOSC
IST das eigentliche Tiel der Hierarchie, hre Hauptaufgabe, ihr Sinn und 7Zweck ank dieser
anagogischen ewegung wird das anagogische Wissen (episteme) erreicht

uns Ausdrucksmitteln das VO  e ein und Denken Stehende“ Pseudo-Dionysius
Areopagitda, ber die Kirchliche Hierarchie, 5 Heil (Heg.) Pseudo--Dionysius Areopagita,Über die himmlische Hierarchie. Über die kirchliche Hierarchie, eingeleitet, übersetzt und
MIt Anmerkungen versehen, BG Z 99- 100 Die Komponente jeden dieser Paarungen
verhalten sich zueinander WI1IEC Bild Urbild der Chetyp) un! Abbild WIC das Iranszendente un:
das Immanente, WIC zeitlose Idee Eidos un ihre Ausformung der Formgebung der Zeit
Eine Zusammenstellung VO  - manchen wichtigsten Belegen hierarchischen Rängen 4US dem
un! WIC AaUS der kirchenväterlichen Literatur indet sich bei Koques, univers dionysien
Structure hierarchique du monde selon le Pseudo Denys, Paris 954

2 F  NV VOLOTATY|V LEDAPYLIAV, Pseudo-Dionysios Areopagites, Heil Ritter (Hog.)
Corpus Dionysiacum I8l De coelesti hierarchia De ecclesiastica hierarchia [Je MYSLUICAa theologia
Epistulae DEX uch hier verwendet Dionysios ZUTC Definition dieser Hierarchie nicht
einfach „die heilige der „die fromme sondern Superlativ „die heiligste „die frommste (vgl
andere ogriech Begrifte hieros und hagios, siehe unten)
aher ‚WC1 Grundbegriffe Vermittlung und Partizipation die Erleuchtenden und die
Erleuchtenden S

Al TAC dElAC AvayoneOa dEwP XC, Pseudo-Dionysios Areopagites, Heil RKitter
(Hog.) Corpus Dionysiacum 11 De coelesti hierarchia De ecclesiastica hierarchia De MYSTICa
theologia Epistulae PES 14 15 ier ist diese „oberste Stufe die „göttliche Schau Iheoria
IST der wichtigsten Begriffe des areopagitischen philosophisch theologischen Vokabulars, S1IC
konstitutiert die dionysianische Gnoseologie
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Die dionysianische elt IST durch tax1s“® (Ordnung), symphonia (Harmonie,
Übereinstimmung) und metron Ma(S) bestimmt“?. DDie laxis wird als heilig” und göttlich”
definiert, als beste** und ZU Licht hinaufhebende® Ordnung. Die Z göttlichen Licht

laxis als Schlüsselbegriff rAGR Verständnis der byzantinischen liturgischen Vision schlechthin
Ia Through Tlheir Own Eyes. Liturgy the Byzantines Saw 1t, Berkeley, 2005, 34ff. Vgl

Roques, L’univers dionysien. Structure hierarchique du monde selon le Pseudo-Denys, Paris 1954,
35-39

ü symphonia und metron-Begzriffe siehe Koques, L’univers dionysien. Structure hierarchique du
monde selon le Pseudo-Denys, Parıs 1954,; 59-66
Dafür werden WwWel Begriffe verwendet: hiera un! hagia. NDionysios spricht VO  a} LEPAC ÖLATAESELG
(Pseudo-Dionysios Areopagites, 1122,; 1n Heil Z A RKitter (Heog.), Corpus Dionysiacum I1 e
coelesti hierarchia. [Je ecclesiastica hierarchia. { Je mystica theologia. Epistulae: PE 3 E} Z und
LEDAV ÖLXKOTUNTWV (Pseudo-Dionysios Areopagites, HL: 2 in: Heil Ritter (Heg.) Corpus
UDionysiacum 11 De coelesti hierarchia. De ecclesiastica hierarchia. De mystica theologia. Epistulae:
DPES 36, der: LEPAPYLOV AYLALC TAESTL...) (Pseudo-Dionysios Areopagites, } 1ın Heil

Ritter (Hgg.) Corpus Lionysiacum HB [ Je coelesti hierarchia. e ecclesiastica hierarchia.
De mystica theologia. Epistulae: DE 36, Der griech. Begriff LEDAPYLA welst auf LEPOC hin,
dass sowohl „Hierarch”, „Liture als uch „heilig” bedeutet. LEPOC scheint in sich die ursprüngliche
antike Bedeutung VO  e Zugehörigkeit den Öttern, den Mysten, den Eingeweihten bergen, dazu
Gemoll, Griechisch-Deutsches Werterbuch, 384, AyLOC eb 4) Sie 1St heilig un ehrwürdig.

EL TAELG, Pseudo-Dionysios Areopagites, N:5, ıIn Heil Ritter (Hgg.) Corpus
Dionysiacum I1 LJe coelesti hierarchia. [ Je ecclesiastica hierarchia. e mystica theologia. Epistulae:
PLS 36, ‚TOV AeoTmttiKkaVv TAEEWV, Pseudo-Dionysios Areopagites, VaS In: Heil

Ritter (Hgg.), Corpus Dionysiacum {{ LJe coelesti hierarchia. IJe ecclesiastica hierarchia. De
mystica theologia. Epistulae: PIS 36, 13-14:107 In der georgischen Übersetzung der indet
sich die Entsprechung „Gottschauende Ordnung , P sevdo-Dionise Areopageli, Saeklesioysa
mydelt’-mtavrobisat ’vis, N:3: In: Enukashvili (He.), Detre Iberieli. P’sevdo-Dionise Areopageli.
Shromebhbi. Eprem Meciiris t argmani, gAaMOSC A, gamokvleva da lek’sikoni daurt o Enukashvilma
hg., eing. und MIt Anm. versehen. Georg. mıit [USS Resümee), Tbilisi 1961,; 8:196
Griech. ÖEOTTIKOAV wird 1Ns Georgische mit „Ymrtis mxilvelobay” (wörtlich: „Gottesschau ) übertragen,
wobei „m-xXilv-elobay“ der ‚XiLVd ” oft SYNODNYIN theorid gebraucht wird. LDem letzeren begegnet
189868  - nicht selten 1n den hellenophilen UÜbersetzungen der Gelati-Schule des ZANE Wiedergabe
der griechichen noetischen Terminologie (VoEw, EVVOEW, KATAVOEW) 1n der altgeorgischen Gelati-
Übersetzung der E.O Maximus des Bekenners heifßt „ganxilvisatvis”, Maksime Aymasarebeli,
locvisat vis CUeENOYSa, Hs (Historisch-Ethnographisches Museum Kutalsl, 531 TPOC
KATAVONTW, Maximus Confessor, Exp Orat LDom: 90, 876 1n: DVDan Deun (Hg.) CChr
Brepols, Turnhout 1991, 23=-73: Ad intelligenda, Maximos Confessor, Exp Orat LDom

90, 875 Äährend die georgischen noetischen Begriffe 1n der Regel VO HO: (Georg. „goneba“”,
dementsprechend „Z4g0NEba‘, „mogonebd”, „midmogoneba”) abgeleitet werden, wird 1in dem ben
angeführten Beispiel das Moment des Sehens, des Schauens, der Kontemplation („xilva“, SYNONDNYIM

„xedva“ oder „Jvretd), das ZUr Erkenntnis, 7AGÜE (snosis führt, betont.
KAL LÜTN TV Oeiev DETUÖV APLTTN ÖLATAELG, Pseudo-Dionysios Areopagites, 111:3, IN Suchla
(Heg.) Corpus Dionysiacum Pseudo-Dionysius Areopagita, e 1Vvinis Nominibus: BESN 3 9 5:42
Im Georgischen lesen WITF: „rCeuli ganceseba” sevdo-Dionise Areopageli, Saymrt'tot a saxelt’tat vis,

1ın Enukashvili (Heg.), DPetre Iberieli. P’sevdo-Dionise Areopageli. Shromehbi. Eprem Meciiris
t argmani, 2aMOSC a, gamokvleva da lek’sikoni daurt’o Enukashvilma hg., eing. und MIt
Anm. versehen. Georg. mMIt [USS. Resümee), T bilisi 1961, 6-7 heifßt wörtlich „die auserwählte
Anordnung‘.

DwWTAYWYLC TAELG, Pseudo-Dionysios Areopagites, V:6, In Heil &: Ritter (Heog.) Corpus
Dionysiacum I1l De coelesti hierarchia. IDIS ecclesiastica hierarchia. De mYystica theologia. Epistulae:
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führende un erleuchtende Ordnung 1STt die laxis des ZESAMTLECN noetischen W1e sinnlichen
Kosmos, 1sSt die Ordnung des Geschmücktseins  34 un der Harmonie®.  55

Die laxis (Ordnung) wird der Ataxia (der Unordnung) gegenübergestellt, bzw. tetagme—
non (das Geordnete) dem atakton (dem Ungeordneten) A gleich WI1e auch kosmion (Harmonie)
den Gegensatz Z akosmeton (der Disharmonie) bildet. Die Jlaxis 1St zugleich thesmos
Gebot) Gottes?””. Ist die Ordnung Gebot Gottes, 1St die Unordnung die Abweichung VO  ]

diesem Gebort bzw. Sünde Die Hierarchie der dionysianischen 'elt ISt VOTL allem die heilige
Ordnung un das göttliche Gebort.®3 Die Ordnung STamM MTL aus Gott,; sS1e 1St göttlich un
heilig WI1e€e Gott:; S1e 1STt 1E sakrale Nisposition, eın Bild der thearchischen Schönheit”? und

PIS 36, 9:108 Vgl Georg. „ganmanat lebelobit’i dasi“ „die erleuchtende Ordnung”, sevdo-
ZONISE Areopageli, Saeklesioysa mydelt’-mt avrobisat 'vis, 1N: Enukashwvili (He.), DPetre
Iberieli. P’sevdo-Dionise Areopageli. Shromehbi. Eprem Mc t argmani, YaMOSC 3, gamokvleva da
lek’sikoni daurt’o Enukashvilma hg., eing. un! MmMIt Anm versehen. Georg. mıt [USS Resümee),
T bilisi 1961, 1:197% [Diese Ordnung führt ZU göttlichen Licht hinauf, d.h s1e 1St
erleuchtend. Hier wird eine erleuchtende Funktion der göttlichen Ordnung betont. Die georgische
Entsprechung dem griechischen Attribut ganmanatlebelobirti wird ebenso VO -JLäicht („nateli“)
bzw „Erleuchtung” („ga-natl-eba”) abgeleitet. Georg. „ganat“leba“ bedeutet sowohl Erleuchtung als
uch Ausbildung. Ausbildung un Wissen hat SOMIt mMIt Licht bzw. Erleuchtung ({un.

ÖLAKOTMOC ÖLAKOTUNTLG wird 1NSs Georgische sehr oft MIt dem Begriff ‚semkobileba‘“/ „semkuleba“
übertragen, der dieses harmonisch-ästhetische Element ZU Ausdruck bringt.
Osmion heifst uch Harmonie.
TNG EVAPMOVLOU TpOC Ta Aeta KAL TETAYLEVNG EEE@WC... Pseudo-Dionysios Areopagites, 1N: Heil
A Ritter (Hog.) Corpus Dionysiacum I1 [Je coelesti hierarchia. [Je ecclesiastica hierarchia. De
mystica theologia. Epistulae: PIS 36, 36, 4-5  \9 Der hier angeführte Begriff ZULE Übertragung
des griech. „TETAYMEVN („ganceseba , sevdo-Dionise Areopageli, Zecata mydelt‘-mt avrobisat 'vis,

IN Enukashvili (He.), Petre Iberieli. P’sevdo-Dionise Areopageli. Shromehbi. Eprem Mc  15
t argmani, SaMOSC Q, gamokvleva da lek’sikoni daurt’o Enukashvilma hg., eing. un mit Anm
versehen. Georg. MIt [USS Resümee), T bilisi 1961, 234-35 1st 1n der Regel eine festgelegte
Entsprechung für ÖLATAELC (vgl TAELC „CESL, '<4 LA TEL“ „gan-ceseba‘”, vgl dt. „An-ordnung‘).
Es geht die beste Ordnung der göttlichen Gebote. Vgl engl. ‚Order:, franz. „V’ordre“, dt.
Ordnung und An-ordnung EeIe Diese Begriffe sind ambivalent un! bedeuten sowohl Ordnung,
tAX1S als uch Gebot. ROoques welst auf den doppelten ınn des franz. „l’ordre” „arrangement‘ et
„Commandement“ hin, Roques, univers dionysien, Structure hierarchique du monde selon le
Pseudo-Denys, Paris 1954, 54

38 ATa TOUC Pseudo- EIG2: 1N:;OEApYIKOUC JETWOVG, Dionysios Areopagites,
Heil Ritter (Hog.) Corpus Dionysiacum I1 I Je coelesti hierarchia. e
ecclesiastica hierarchia. De mystica theologia. Epistulae: PES 36, 56418
Dieses Gebot 1St göttlich un heilig, VO  . Oott stammend un UuNs überliefert. Dionysios spricht
VO göttlichen Gesetz: e  1107 JemuOÜETLA TNV TOV LEDATIKOV TAEEWV ÄÜYLATTELAV, Pseudo- Dionysios
Areopagites, V 5 in Heil-A Rıitter (Hgg.), Corpus Dionysiacum Il e coelesti hierarchia.
De ecclesiastica hierarchia. e mystica theologia. Epistulae: EG 3 9
EIKOVA TNG JEAPYIKNC WPALOTNTOG, Pseudo- Dionysios Areopagites, LL In: Heil Ritter
(Hgg.) Corpus Dionysiacum IBE L Je coelesti hierarchia. IDIS ecclesiastica hierarchia. De mystica
theologia. Epistulae: PIS 36, 11:18 uch die Entsprechung YAUN griech. WPALOTNTOC
„Suenierebay“ sevdo-Dionise Areopageli, Zecata mydelt -mt avrobisat vis, 1UI1:2: 1n Enukashvili
(Heg.) Petre Iberieli. P'sevdo-Dionise Areopageli. Shromehbi. Eprem Meciiris t argmani, ZaMOSC 3,
gamokvleva da lek’sikoni daurt’o Enukashvilma he., eing. un MIt Anm versehen. Georg. MIt
FrUuss. Resümee), Tbilisi 1961, 13:1 1) will den ästhetischen Aspekt hervorheben.
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des thearchischen Guten;“ weshalb sS1e als 1ne ZULC (eutaxia)“* un glückliche Ordnung
(euthates), als Ausdruck des göttlichen Willens bezeichnet werden kann. Nie 1St göttlich,
weil (3ött selbst Ordnung un! Harmonie 1ST. C3Oft als Prinzip aller Ordnung, als Schöpfer
der Welt, hat die Welt ın dieser Ordnung geschaffen und will, dass diese Ordnung erhalten
bleibt. Jegliche Un-Ordnung 1ST deshalb außerhalb (J0ttes denken Die Unordnung 1St
das Böse un 1ST als dieses Böse nicht iın der göttlichen Ordnung verwurzelt, weshalb N{a
jenselts und aufßerhalb (sottes denken IST

LDem Kosmos liegt das göttliche Gute® un! die göttliche Schönheit zugrunde,
ein gottförmiger un schöner Kosmos IStT.

TNG JEAPYIKNC AyaAOOTtTNTOC, Pseudo- Dionysios Areopagites, 5 In: Heil Ritter (Heog.),
Corpus Dionysiacum I1 e coelesti hierarchia. {Je ecclesiastica hierarchia. De mystica theologia.
Epistulae: DE 3 9 7:67 Georg. „saxierebay” sevdo-Dionise Areopageli, Zecata mydelt
mt avrobisat vis, 1:5 in: Enukashvili (He.) DPetre Iberieli. P’sevdo-Dionise Areopageli. Shromekhbi.
Eprem Mciiris t argmani, gAMOSC A, gamokvleva da lek’sikoni daurt’o Enukashvilma hg., eing.
und MIt Anm versehen. Georg. MIt 148S, Resümee), T bilisi 1961, 159 (synonym ‚siket e
1St eın festgelegtes Äquivalent ZU griech. AyaOOtNG, sel dabei betont, dass „saxierebay“ von .  „SAXE
(Bild, FEikon, 1ypos, Fidos, Form, Gestalt etc.) abgeleitet wird. So 1St das Gute CLWAaS, W ds> Eidos, orm
un: Gestalt hat Dieser Aspekt wird 1m georgischen Begriff expliziert.
ELC EÜTAELAG AYYEAKNGC, Pseudo- Dionysios Areopagites, VI11:2, In: Heil Ritter (Heog.),
Corpus UDionysiacum Il De coelesti hierarchia. e ecclesiastica hierarchia. De mystica theologia.
Epistulae: PAS 36, 1718135

QU! EK EOU TO KAKOV, Pseudo-Dionysios Areopagites, 1 1n: MC (He.) Corpus
Dionysiacum Pseudo-Dionysius Areopagita, e 1Vvinis Nominibus: DEEN GD 724A:
uch 1m Georgischen scheint der Begriff nicht weniger interessant als dessen Gegensatz se1n:
„bor-oti“ („bor“/ „bur  « STAaMmMMmM®L A4aUus dem Mittelpersischen un bedeutet Dunkel, Schwarz, MIt V  „Ot
Endung borot, WwW1e sich 1mM Georgischen findet, kommt derselbe Tlerminus iIm Armenischen
VOT, 1Im Georgischen taucht V1a armen1aca auf, Abuladze, Drzveli Kart uli enIs eksikoni:
masalebi (Dictionary of the Old Georgian Language), Tbilisi 1973 Andronikashvili, Narkvevebi
iranul-kart'ul enobrivi urtiertobidan (Essays Iranian-Georgian linguistic contacts), Tbilisi 1966
(Summary In English, 5477 Also das Böse als Dunkles, Verdunkeltes, die Bedeutung die ebenso
sehr nah ZU. dionysianischen Verständnis des Bösen als ine Schwäche, eine Kraftlosigkeit, eın
Defekt, Auslassung des Guten, stehrt. [ )as Böse besitzt nach Dionysios keine eigene Existenz, keine
Realisierung, sondern ANUrTr eine Realisierung durch anderes (eine Mit-Realisierung, parhypostasis),
weil Guten willen und nicht seiner selbst willen entstanden IST. Wenn das (jute volle
Verwirklichung un Vollendung der eigenen Natur (oikela DUTLE) ISt, 1St das Böse Abfall VO

charakteristischen Guten, Abkehr VO  — dem Weg ZUE Vollendung der eigenen Natur, Verfehlung des
wahren Strebens (vgl die SESAMTE Abhandlung ber das Böse findet sich In 4)
Vgl Zwei Entsprechungen für AyaOOc der Gute TÜ yAQOV das Gute AyaOOotTNG die Güte
1im Georgischen: „Ret' ili‘“V „siket'e“ und „Saxieri / „Saxierebay”. Der Begriff geht auf
die „ket ” Wurzel WI1Ie 1mM erb „ket'-eba“ „schaffen“, „tun (vgl griech. TOLELV), Iso das Gute als
der Schaftende. Der zweılte Tlerminus STamMmMtT Aaus dem <  Saxe (griech. £[Ö0C) und bedeutet
das/ der Gestalthafte. Also „ket' ili‘V/ „siket'e“— „der/das chaftfende“”: „saxieri / „saxierebay der/
das Gestalthafte“, „Gestalt-und Formgebende‘ Beide georgische ermini dürfen als JTräger des
dionysianischen Verständnisses des Guten angesehen werden. [ J)as Giute alleine besitzt die
schaften und gestalten. Das Böse dagegen ISt das Form-und Gestaltlose, vgl „U-SAXUNFL ,
(wörtlich, „Nichtgute” bzw „Formlos“”, „Gestaltlos”, „Häfslich“).
TNG OeosLö00C EÜKOTWULAG..., Pseudo-Dionysios Areopagites, V11:2, 1n Heil S} Ritter (Heog.),
Corpus Dionysiacum BB e coelesti hierarchia. e ecclesiastica hierarchia. LJe mystica theologia.
Epistulae: TE 3 9 22:35 Im Georgischen heisst „gottgestaltiges Geschmücktsein”, P sevdo-
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Die Begriffe tAaX1S und diakosmesis werden oft SYNONYIN verwendet?” und manchmal
beide hendiadisch nebeneinander gestellt:

Dionysios überträgt das hierarchische Prinzip, die Ordnung un:! Harmonie des noetIl-
schen KOosmos auf die sinnliche Welt und die irdische Kirche. Lie göttliche, gottgewollte und
gottgeschaffene Ordnung des Kosmos erweckt die Frömmigkeit der Gläubigen ZU Schöpfer
des Weltalls.? Diese Frömmigkeit spiegelt sich 1in der Liturgle und den heiligen Handlungen

das Mysterium (iottes wider. Die liturgischen lexte reden häufig VO  — dieser göttlichen
Ordnung, preist die Anaphora die schöpferische Handlung (rJ0ttes U 4St jede
Kreatur gemäfs einer gewifßen Ordnung (diataxin) geordnet (kosmesas)“.  « 48

So WI1e der gesamte Kosmos dieser göttlichen un heiligen Ordnung willen geschaffen
IST, IST die Liturglie, der liturgische Kosmos iın der Kirche, in der liturgischen Ordnung
konstituiert.

Die ZULEC Ordnung (eutaxia)* liegt dem Kosmos (eukosmos) zugrunde?®. Hier 1St
wiederum ıne asthetische Nuancierung spuren. Die Ordnung und der aufdieser Ordnung

ZONISE Areopageli, Tecat’a mydelt’-mt avrobisat vis, VIII 2’ 1ın Fnukashwvili (He.) Detre Iberieli.
P’sevdo-Dionise Areopageli. Shromebhbi. Eprem Mciiris t argmani, gaMOSC Q, gamokvleva da lek’sikoni
daurt o Enukashvilma hg., eing. un MmMIt Anm versehen. Georg. MIt ELISS. Resümee), T bilisi
1961,;, 4) 475

45 Schulz, Die Byzantinische Liturgie, Glaubenszeugnis un! Symbolgestalt. überarbeitete un
erwelterte Auflage, MIt Untersuchungen Z altesten liturgischen Überlieferung und ihrer
ökumenischen Bedeutsamkeit, In: Iyciak — W. LVyssen (Hgg.) Sophia. Quellen ÖOstlicher Theologie,

5 9 Irier 1980, 15-33
Al TOV VOoEPWV AD KL VoNT@OV EDWTWV TASELC KAL ÖLXKOTUNTELG, Pseudo-Dionysios Areopagites,
IV:16; 1nN: Suchla (He.) Corpus Dionysiacum Pseudo-Dionysius Areopagita, e 1ViNis
Nominibus: PIS 3 9 9-10
Genügend Belege dafür inden sich In den Weisheitsbüchern un: Psalmen SOWIE bei Paulus.
Const. Apost. VII; in unk (He.) Didascalia ( onstitutiones Apostolorum, Bde, Paderborn
1906,
LDiese ULE Ordnung 1St reinigend, erleuchtend un: vollendend. uch die Ordnung besitzt diese
dreifache Wirkung VO Reinigung, Erleuchtung un Vollendung: ELC KAOAPTIKNV KAL ÖwWTLOTIKNV KAL
TEÄELWTIKYV EÜTAELOAV ÖLXLDOULEVNV, Pseudo-Dionysios Areopagites, 1InN: Heil Riıtter
(Hog.) Corpus Dionysiacum I1 [ Je coelesti hierarchia. e ecclesiastica hierarchia. De mystica
theologia. Epistulae: PIS 36, 22-23:106 EÜTAELCAV wird wörtlich übertragen mıit „ketilad cestierebad“
„ euUur Ordnung‘), sevdo-Dionise Areopageli, Saeklesioysa mydelt’-mt avrobisat 'vis, in

Enukashvili (He.), DPetre Iberieli. P’sevdo-Dionise Areopageli. Shromebi. Eprem Mc  15 t argmanıi,
gAMOSC Q, gamokvleva da lek’sikoni daurt’o Enukashvilma hg., eing. und mit Anm versehen.
Georg. mMI1t FUSS Resümee), Tbilisi 1961, 21.-22:195:; TNCG KAOAPTIKNC YAp ELOL TAEEWC KAL ÖUVAMELG,
Pseudo-Dionysios Areopagites, 1ın Heilf Ritter (Hog.), Corpus Dionysiacum 158 e
coelesti hierarchia. De ecclesiastica hierarchia. [Je mystica theologia. Epistulae: DPIS 36, S_
TAEEWC entspricht dieser Stelle A dası" „Ordnung” der „Rangordnung” („ganmcmedelobitisa
dasisa“, P sevdo-Dionise Areopageli, Saeklesioysa mydelt’-mt’avrobisat 'vis, V:6, 1ın FEnukashvili
(He.) Petre Iberieli. P’sevdo-Dionise Areopageli. Shromehbi. Eprem Mc  15 t argmani, SaAMOSC Q,
gamokvleva da lek’sikoni daurt’o Enukashvilma H,, eing. un! mMIt Anm versehen. Georg. mıit
[USS. Resümee), Tbilisi 1961, 18-19:197
TMeEPL TNC T@OV OUPAVLOV LEPAPYIKOV QEoELÖODC EÜKOTWLAG, Pseudo-Dionysios Areopagites, VL InN:

Heil Ritter (Heog.), Corpus Dionysiacum I1 De coelesti hierarchia. e ecclesiastica
hierarchia. e mystica theologia. Epistulae: PITS 3 9 242202435 „ymrtis SAXISA berilad semkulebisatvis“
(=gottförmiges ZUuLE: Geschmücktsein “), sevdo-Dionise Areopagelı, Zecata mydelt -mt avrobisat 'vis,
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gründende Kosmos sind gul un gottförmig (theoeidos). Gott verleiht seliner Schöpfung
un seinem Geschöpf seine eigene, ıne göttliche Form Die VO  . (s0tt geschaffene un
gegründete Ordnung 1St SOMIt gottförmig un! gottgestaltig. laxis un Kosmos partiızıpleren

Gott, harmonisierenden Prinzip aller Ordnung und des M Kosmos.  1 Dieses
harmonisierende Prinzip stellen Friede und Liebe (Giottes dar.

Es ISt der Friede un die Liebe Gottes, die alle ınge gemäfßs ihrer Natur, ihrem O0gOS un
Wesen, eın jedes einzelne Ding aber gemäfs seinem Je eigenen Modus un seliner eigenen Art
un Weise (tropos) ex1istleren lässt?“; 1st der Friede Uun: die Liebe Gottes, die alles Seiende
sowohl voneinander unterscheidet und LIeNNT (durch deren Eigenschaften) als auch vereint
(in der Gemeinschaft der Liebe), 1ST der Friede un die Liebe Gottes, die das Ähnliche
MIt dem Unähnlichen SOWI1eE alle Gegensätze zusammenführt, die alles MIt allem verbindet,
harmonisiert und ohne Vermischung eint.”

[)as (sute und Schöne, Friede un: Liebe sind für Dionysios deshalb die Namen Gottes.”*
Die VO  - Gott geschaffene ZULE Welt waltet gemäfßs der Vorsehung Gottes un: kraft des

Friedens ın der göttlichen Ordnung un: 1mM göttlichen Guten, in der göttlichen Schönheit und
Harmonie. der göttlichen Liebe” wird alles in allem vereint und ine perichoretische

VLE In Enukashvili (Heg.), Petre Iberieli. P’sevdo-Dionise Areopageli. Shromebhbi. Eprem Meciiris
t argmani, 9AMOSC Q, gamokvleva da lek’sikoni daurt’o Enukashvilma hg., eing. un MIt Anm
versehen. Georg. mMit [USS. Resümee), T bilisi 196 1 E

5 ATa TOV AÜTOV TNG EÜKOTMOV TAELLPYLAG, Pseudo-Dionysios Areopagites, A iın Heil
Ritter (Heg.), Corpus Dionysiacum E: De coelesti hierarchia. [ Je ecclesiastica hierarchia. L Je mYystica
theologia. Epistulae: Dn 36, 40 TAELLPYIO wird 1Ns Georgische mMiıt „cest-mt avrobay“ übertragen
„cesi” für TAELG, „mtavrobay“ für ÄpYLA, AXPXN; eın ÜAhnliches Komposit W1E 1m Griechischen wird
gebildet), P'‘sevdo-Dionise Areopageli, Zecata mydelt‘-mt’ avrobisat‘ vis, CR 1n: Enukashvili
(He.), DPetre Iberieli. P’'sevdo-Dionise Areopageli. Shromekhbi. Eprem Meiiris t argmani, gAMOSC A,
gamokvleva da lek’sikoni daurt’o Enukashvilma hg., eing. und mit Anm versehen. Georg. MIt
[USS Resümee), Tbilisi 1961, 34:131—1:132
Pseudo-Dionysios Areopagites, X1:(2); In: Suchla (He.) Corpus Dionysiacum Pseudo-
Dionysius Areopagita, De 1vinis Nominibus: PEN GE 8 /„Er. der Schöpfer...des (sesamten
Friedens SOWIle jedes einzelnen Friedens... 1St derjenige, der ASALES 1n Jener unvermischten EKinung
miteinander verbindet gemäfßs welcher alles ungeteilt un! zusammenhängend geeint 1STt un
dennoch zugleich in der für einen jeden charakteristischen Beschaftenheit unverzehrt besteht...”,
Pseudo-Dionysius Areopagita, Die Namen Gottes, (2 1: Suchla (He.) Pseudo-Dionysius
Areopagita, DDie Namen Gottes, eINng., übers. un! mMit Anm. ( N BGL 2 9
KaLl OTL  HA TAVTO TPOC AMNAC TUYKEPAVVUOL (ATOA TNV ATUYYXUTOV MÜTOOV EVWOLV,; Pseudo-Dionysios Areopagites,

KI(2):; 1nN: Suchla (He.) Corpus Dionysiacum Pseudo-Dionysius Areopagita, De ivinis
Nominibus: PTS O DA

Von Balthasar, Herrlichkeit. Eine theologische thetik. I1 Fächer der Stile, Einsiedeln
1962 /Einsiedeln 192-193; DVDON Ivanka, L Je Div. Nom des ps.-Dionysius, 1N: Schol. 15
1940 386-399; Chr. Schäfer, Ihe Philosophy of Dionysius the Areopagite. Introduction
the Structure an the Ontent of the Jreatise Ihe LDivine Names. Brill Leiden Boston 2006,
179 [IDen Namen Frieden interpretiert Schäfer als Synonym ZU Haltrt (Mone),ebd.

55 Oetoc EPWG, Pseudo-Dionysios Areopagites, 1V:13, In UC) (Hg.) Corpus Dionysiacum
Pseudo-Dionysius Areopagita, e 1vinis Nominibus: PIS 158
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Kommunion”® geschaffen. Hieran knüpft auch der Begriff der Harmonie an Gott,; der selbst
das Prinzip und die Ursache der Harmonie ISt, vereint alles Seiende iın der Harmonte. Er führt

einer universellen Übereinstimmung Aller, einer gottgewollten un göttlichen, heiligen
Harmonie.”® [Diese Ordnung, die ZUL universellen göttlichen und heiligen Symphonie wird,
I1St durch Ma{ß bestimmt. Der hierarchische Hinaufstieg (G0tt geschieht für jedes einzelne
Seiende gemäis einem ihm zugeschriebenen Ma{fßS Gott selbst 1st das Ma{ß aller inge Er 1st

rsprung, Anfang un: Ma{ß VO  e eIt und Ewigkeit.”” Er 1St das transzendentale Ma{ß aller
1nge, das ordnende Prinzip selbst. Einer hierarchisch gestuften Welt ISt i1ne ebenso hierar-
chische Partiziplerung Göttlichen eigen. Fine ursprüngliche Ungleichheit der Ordnungen
schliefßt notwendigerweise 1ne Ungleichheit der Teilnahmefähigkeit Göttlichen ein Dies
bedeutet jedoch nicht, dass die gottgeschaffene und gottgewollte Hierarchie ungerecht 1ST. Sie
IST vielmehr mMIt der Gerechtigkeit (sottes angefüllt.

\Wei] die gesarnte Hierarchie mitsamt allen ihren Stufen heilig und gottförmig ISt, nehmen
alle Stufen der Hierarchie grundsätzlich Göttlichen teil. Der rad der Teilnahme hingegen
1ST 1in den verschiedenen Stufen der Ordnung variabel. Die Erleuchtung der Vernunftbegabten
geschieht Je nach dem Ma{s und der Intensität ihrer Fähigkeit ZU Empfang der Heiligkeit.
[Diese Teilnahme Göttlichen, diese metexis®‘, 1St durch rel Elemente bestimmt: Axia®)

ATa TNV KOLV@WVLKCHV AMNAOUYLAV, Pseudo-Dionysios Areopagites, IV:12; InN: Suchla (He.)
Corpus Dionysiacum Pseudo-Dionysius Areopagita, [ Je 1VinNis Nominibus: PIS 3 9 16:417:158
KOLV@OVLA. heifßt Gemeinschaft un Kommunion, ebenso behält die georgische Entsprechung „ziareba”
diesen Doppelsinn bei; “evdo-Dionise Areopageli, Saymrt’ot’ a saxelt’at vis, VT In Enukashwvili
(a Petre Iberieli. P’sevdo-Dionise Areopageli. TOomeD1 Eprem Meiiris t argmanıi, gaMOSC Q,
gamokvleva da lek’sikoni daurt’o Enukashvilma he., eing. und MIt Anm versehen. Georg. MIt
[USS Resümee), 'Tbilisi 1961, 4=5:41
ApPMOCO bedeutet ‚angleichen‘”, franz. „ajuster”, Roques: L’univers Dionysien,dionysien. Structure
hierarchique du monde selon le Pseudo-Denys, DParis 1954,;
eÜOEla, Pseudo-Dionysios Areopagites, 1V:8, 1n Suchla (He.) Corpus Dionysiacum
Pseudo-Dionysius Areopagita, e 1vVviNIS Nominibus: PIEN. 3 9 6:153 OETUOV V ÜpLOVLA O  [To7 KAL
AyaANoYyLa TpPOG TNV A  A  ÜÄTAONG EÜKOTLILAG ÜTEPAPYLOV APXNV KAL TEPDATWOTLYV LEPAPYIK@OG ÄVOyETAL, Pseudo-
Dionysios Areopagites, - 1n: HeilA Ritter (Hgg.), Corpus Dionysiacum Kr e coelesti
hierarchia. e ecclesiastica hierarchia. De mYystica theologia. Epistulae: PIS 36, 023 1:4  }
APYN KAL LETDOV LO VV Ka XPOVw@V ÖVTOTNG KAaLl MLG V TOV YWWVOLEVWV, Pseudo-Dionysios Areopagites,

1in Suchla (He.) Corpus Dionysiacum Pseudo-Dionysius Areopagita, e 1vinis
Nominibus: PIS SS 20:21:14872
UWETEYELV, Pseudo-Dionysios Areopagites, 1 1In: HeilA Rıtter (Heg.) Corpus Dionysiacum
I1 De coelesti hierarchia. De ecclesiastica hierarchia. De mYystica theologia. Epistulae: PE 36, 8:65

61 MCO EL, Pseudo-Dionysios Areopagites, I 1nN: Heil Ritter (Heg.), Corpus
Dionysiacum I1 e coelesti hierarchia. e ecclesiastica hierarchia. De mystica theologia. Epistulae:
PFS 36, 3:65
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(Würde), Symmetria®“ un Analogia®. Axia meılint die eigene Whiirde un! den authentischen
Willensaudruck eines Vernunftbegabten, die auch abe (iottes IST. Sie hat ıne katharti-
sche un konvertive Funktion für die Vernunftbegabten und 1St ine freiwillige Antwort
der geschaffenen Vernunft auf die freiwillige Initiative (rJ0o0ttes gegenüber seinem Geschöpf.
IJer ezug der Vernunftbegabten (Sött wird durch Analogie und Symmetrie hergestellt.
[Diese sind göttliche Ideen, Paradeigmata und Prädeterminierungen VOIL der Erschaffung
der Hierarchie. Zugleich sind S1E auch Ausdruck des göttlichen Willens. (J0tt 1St derjenige,
der durch alles Wesen schaffende un allem Weesen präexistierende logoi°“ alles eiende un
verschiedene Ordnungen un renzen chafft Er 1St derjenige, der das Maf{s aller ınge ISt
un:! das Ma{ß für jedes einzelne Seiende bestimmt, sodass das Ma{ der Geschöpfe ständig auf
den Willen und die Ideen (ottes bezogen 8

Einheit ohne Vermischung in Ordnung, Ma{ ® un! Harmonie, Einheit durch Symmetrie
un Analogie, hierarchisch-anagogischer Aufstieg Je nach Maf der göttlichen Fähigkeit
sind fundamentale Charakteristika des dionysianischen Kosmos, der kosmischen laxis
der Welt des Areopagites. | dieser Kosmos IST ine ULE un schöne Ordnung, göttlich
un: heilig, gottgewollt Uun: VO  - göttlicher Gerechtigkeit angefüllt, dem göttlichen
Guten un! der göttlichen Schönheit teilhabend, gottförmig un gottgestaltig. Durch
ihre Partizipation dem Göttlichen Einen wird S1E gottgeformt un gottgestaltet, g0tt-
schauend. Dieser Eukosmos der ZULC Kosmos ISt hierarchisch, gestuft gemäis dem
Prinzip des Hieros und für die Heiligkeit bestimmt. Dies 1st das heilige und heiliggestaltete
Geschmücktsein. Dies 1ST i1ne reinigende, erleuchtende un vollendende WI1e auch gereinigte,
erleuchtete un! vollendete JTaxis, ine teletike geweihte un in der Weihe vollendete un
theoptike gottschauende und Z Gottesschau vollendete Ordnung, ıne Gesamtordnung
aller Ordnungen, ine taxiaarchia oder das Prinzip aller Ordnung. Das FEthische WI1Ie
das Asthetische, das Hierarchisch-Scheidende W1e das Harmonisierend-Vereinende finden
ihren Platz in diesem Denkbild Der georgische lerminus „t ana-modaseoba ” für griech.150  Nino Sakvarelidze  (Würde), Symmetria® und Analogia®. Axia meint die eigene Würde und den authentischen  Willensaudruck eines Vernunftbegabten, die auch Gabe Gottes ist. Sie hat eine katharti-  sche und konvertive Funktion für die Vernunftbegabten und ist eine freiwillige Antwort  der geschaffenen Vernunft auf die freiwillige Initiative Gottes gegenüber seinem Geschöpf.  Der Bezug der Vernunftbegabten zu Gott wird durch Analogie und Symmetrie hergestellt.  Diese sind göttliche Ideen, Paradeigmata und Prädeterminierungen vor der Erschaffung  der Hierarchie. Zugleich sind sie auch Ausdruck des göttlichen Willens. Gott ist derjenige,  der durch alles Wesen schaffende und allem Wesen präexistierende logoi®* alles Seiende und  verschiedene Ordnungen und Grenzen schafft. Er ist derjenige, der das Maß aller Dinge ist  und das Maß für jedes einzelne Seiende bestimmt, sodass das Maß der Geschöpfe ständig auf  den Willen und die Ideen Gottes bezogen ist.  Einheit ohne Vermischung in Ordnung, Maß und Harmonie, Einheit durch Symmetrie  und Analogie, hierarchisch-anagogischer Aufstieg je nach Maß der göttlichen Fähigkeit  sind fundamentale Charakteristika des dionysianischen Kosmos, der kosmischen Taxis  der Welt des Areopagites. Dieser Kosmos ist eine gute und schöne Ordnung, göttlich  und heilig, gottgewollt und von göttlicher Gerechtigkeit angefüllt, an dem göttlichen  Guten und der göttlichen Schönheit teilhabend, d.h. gottförmig und gottgestaltig. Durch  ihre Partizipation an dem Göttlichen Einen wird sie gottgeformt und gottgestaltet, gott-  schauend. Dieser Eukosmos — der gute Kosmos — ist hierarchisch, d.h. gestuft gemäß dem  Prinzip des Hieros und für die Heiligkeit bestimmt. Dies ist das heilige und heiliggestaltete  Geschmücktsein. Dies ist eine reinigende, erleuchtende und vollendende wie auch gereinigte,  erleuchtete und vollendete Taxis, eine teletike — geweihte und in der Weihe vollendete und  theoptike — gottschauende und zur Gottesschau vollendete Ordnung, eine Gesamtordnung  aller Ordnungen, eine taxiaarchia oder das Prinzip aller Ordnung. Das Ethische wie  das Ästhetische, das Hierarchisch-Scheidende wie das Harmonisierend-Vereinende finden  ihren Platz in diesem Denkbild. Der georgische Terminus „t’ana-modaseoba“ für griech.  62  ... TOV digOnNTOyV ouLBOAwY, ... DO’ Av Iepapyırda Eml THV EvosıöN Oewom &v ouppetpId TA KAO’ AuAc  dvayoneda (0e6v te Kal Delav üpetnV), Pseudo-Dionysios Areopagites, EH 1:2, in: G. Heil - A. M.  Ritter (Hgg.), Corpus Dionysiacum II. De coelesti hierarchia. De ecclesiastica hierarchia. De  mystica theologia. Epistulae: P7S 36, 12:65. Symmetrie ist hier das Maß eines jeden. Griech. &v  S  s  „gemäss dem Maß“, „je nach  ouuupetpig wird im Georgischen mit „sazomisaebr“ („sazomisaebr  Maß“) wiedergegeben, P'sevdo-Dionise Areopageli, Saeklesioysa mydelt‘-mt‘avrobisat‘vis, 1:2, in: S.  Enukashvili (Hg.), Petre Iberieli. P’sevdo-Dionise Areopageli. Shromebi. Eprem Mc’iris t’argmani,  gamosc’a, gamokvleva da lek’sikoni daurt’o S. Enukashvilma (= hg., eing. und mit Anm. versehen.  Georg. mit russ. Resümee), Tbilisi 1961, 7-9:157. Derselbe georg. Terminus „sazomi“ tritt an einer  anderer Stelle als Äquivalent für das griech. uetpov.  63  ... KaTtT’ AOTAG Lepapyia, THV KAO’ HLAc SE Öpdyev Avahoywc HIV AUTOIG TY TAV AlgONTAV AuLBShwV  Towihie thnOuvopewNV...., Pseudo-Dionysios Areopagites, EH 1:2, in: G. Heil - A. M. Ritter (Hgg.),  Corpus Dionysiacum II. De coelesti hierarchia. De ecclesiastica hierarchia. De mystica theologia.  Epistulae: P7S 36, 10-12:65. Wiederum geht es um zwei Hierarchien: die eine jene, nach ihrer Art,  und die andere - unsere, nach unserer Art.  64  Hierauf greift Maximos der Bekenner zurück und entwickelt seine eigene Lehre über logoi, s.dazu L.  Thunberg, Man and Cosmos. The Vision of St. Maximos the Confessor, New York 1985, S. 160-161;  siehe auch Z. H. Dalmais, La theorie des „logoi“ des creatures ches saint Maxime le Confesseur,  RSPhTh 36 (1952) 244-249.TOV AioONTOV TUWBOA®Y, ü GV LEPAPYIKOG EATL TNV EVOELÖN OE@WoLV V TUMMETPIA TN xa9 NUAC

AvayopneOn (Oe6v KaLl Aeiav ÜpETNV); Pseudo-Dionysios Areopagites, 1 1N: Heil
Ritter (Hgog.), Corpus Dionysiacum I1 [ JIe coelesti hierarchia. De ecclesiastica hierarchia. L Je
mYystica theologia. Epistulae: PIS 3 E} 2:65 Symmetrie ISt hier das Maf{fß eines jeden. Griech. V

„ZeEMASS dem Maß“, „Je nachTUMMETPLA wird 1Im Georgischen MIt „sazomisaebr“ („sazomisaebr
3g wiedergegeben, P'‘sevdo-Dionise Areopageli, Saeklesioysa mydelt‘-mt’ avrobisat‘ vis, 1 1n:
Fnukashvili (Hge.), Petre Iberieli. P’sevdo-Dionise Areopageli. Shromehbi. Eprem Mciiris t argmani,
gaAMOSC Q, gamokvleva da lek’sikoni daurt’o Enukashvilma hg., eing. und MIt Anm versehen.
Georg. MmMIt [USS. Resümee), Tbilisi 1961,e Derselbe Tlerminus „SAZ0OML“ triıtt einer
anderer Stelle als Aquivalent für das griech. LETPOV.

KOAT XÜTAG LEPAPYLC, TNV Kao NUAC Ög OPOMEV AVANO y WG NULV AÜTOLG TN TOV XL ONTAV TUUBOAGY
TOLKLALC TANDUVOLEVNV...., Pseudo-Dionysios Areopagites, I 1n Heil Ritter (Heog.),
Corpus Dionysiacum I1 e coelesti hierarchia. IDIS ecclesiastica hierarchia. Le mystica theologia.
Epistulae: PIS 36, 10-12:65 Wiederum geht wWel Hierarchien: die ine Jjene, ach ihrer Art,
und die andere UNSCIC, ach UNseTeEI Art.
Hierauf oreift Maximos der Bekenner zurück und entwickelt seine eigene Lehre ber logoi, s.dazu
Ihunberg, Man and ( osmos. Ihe Vision of St Maximos the Confessor, New 'ork 1985, 160- e
siehe uch Dalmais, La theorie des „logoi” des CTEALiures hes salnt Maxime le Confesseur,

(1952) 244-249
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TULÖVIA®, abgeleitet VO  — €  „dasi TIruppe, Rangordnung, „mo-das-eoba  66 Existenz als
Rangordung, in Rangordnung, „tana mMIıt (griech. TUV) ll dieses harmonische Sein in

Rangordnungen und in Ordnung, diese harmoniebringende und formgebende Ordnung
aller oder ıne volle Mit- und Gesamtordnung, ine Symphonie derMnoetischen un
sinnhaften Welt, der himmlischen und kirchlichen Hierarchie, der Engel und der Menschen
MIt besonderer Kraft ZARR Ausdruck bringen.

65 „KaLl EVapMwOCETAL TUUÖWVLIA TAVTEÄSEL KAaL OLOVOL KAL TULÖVIA TUVAyOLEWN ÄTUYYXUTWG, ÜÖLLPETWG
TUVEYOLEVN, Pseudo-Dionysios Areopagites,, AL 2 in: Suchla (He.) Corpus Dionysiacum

Pseudo-Dionysius Areopagita, Le 1ViNiS Nominibus: DES Berlin 1:13:219
un! pafßt sich der vollkommenen Eintracht, Einigkeit un: Verbindung A} indem s1e unvermischt
aufgenommen un! ungeteilt zusammengehalten e  WITL Pseudo-Dionysius Areopagitd, Die Göttlichen
Namen, IN: Suchla (Heg.) Pseudo-Dionysius Areopagita, Die Götrtlichen Namen,

0907 4mMö30being., übers. un! mit Anm Gra BGL (Stuttgart 51:53:95) / S
4CO3ER0079ON0MS 9O0-3006008 9O00N-b905S0600S Do NSbS-dMm@SsL9e60MS
0979093b92 E 099003090220 3Sb 4O 0RO aSsbe9boem0 (_ SELCQOOVIS
qovliturt it ’a ert _-xmobit ’a da ert -nebaobit ’a t’and-modaseobit ’a SeUFEUNE: emokrebuli
ganuqap ilad ganp enili.. « wörrtlich: „und stimmt mit der gänzlichen Einstimmigkeit, Einwilligkeit
un! Mitordnung (Gemeinschaft der Ordnungen) überein, indem s1e unvermischt umgeben un
ungeteilt ausgedehnt wird“, P sevdo-Dionise Areopageli, Saymrt ot a saxelt /at vis, IN:
Enukashvili (Heg.) Detre Iberieli. P’sevdo-Dionise Areopageli. Shromehbi. Eprem Mc t argmani,
7aMOSC 3, gamokvleva da lek’sikoni daurt’o Enukashvilma hg., e1ing. und mMit Anm. versehen.
Georg. mit [USS. Resümee), 'T bilisi 29-31:88
P'‘sevdo-Dionise Areopageli, Saeklesioysa mydelt‘-mt avrobisat' vis, VII HD:10, 1N: Enukashvili
(He.) Petre Iberieli. P’sevdo-Dionise Areopageli. Shromehbi. Eprem Mc  18 t argmani, gAMOSC Q,
gamokvleva da lek’sikoni daurt’o Enukashvilma hg., eing. un! MIt Anm versehen. Georg. MIt
[USS. Resümee), Tbilisi 1961, 15-18:213


